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2 vom 


vom ge 
Bi Veen 78. 
Turin, 27. Sept: 


Cremona 


b worin dieſer die 
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bleiben werden. Gelänge eg 


Die Danziger 
und eſttage 
Beſte ungen werden 

warts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Wir ersuchen unsere geehrten Leser, 
Abonnement pro IV. Quartal auf die 
„Danziger Leitung“ 

rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 

auswärts bei den nächsten Postanstalten, in 
anzig in der Expedition, Gerbergasse 2. 


ihr 


(. G. B. Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Weimar, 29. Sept. Von dem Abgeordneten-⸗Congreß 
wurden vorbehaltlich der Cooptation nachſtehende Ausſchuß⸗ 
mitglieder gewählt: Behrend, Schulze, v. Unruh, dette, Hover⸗ 
Nee B en ee e Sen Hölder, Bluntſchli, 
„ed, Detter, Wiggers, Pfeifer, Sigismund Müller, Lang, 
Vieweg, Fries es 1 — 85 5 191 8 9 REN 
: eimar, 29. Sept. Der Abgeordnetentag hat ſeine 
Sleuzen geſchloſſen. Es waren 213 Mitglieder anweſend. 
\ 8 ei) in der Zollvereinsfrage, die Erklärung, daß die 
Bedürſuig eines Bundesſtaats auch handelspolitiſch erſtes 
für De ulſch lan ic lane ſei, daß bis dahin die Auflöſung des 
bei Erneuerung e seine ſeiter Werfaffung 
unerläßlich ſei — wurden altem anne Rien ee 
Dem Ausſchuß wurden vorläuft 


London, 29. September, Geſtern hat im Hyde Bar 
ein von 20,000 Perſonen beſuchtes Meeting zu Guten Ga 
ribaldis ſtattgehabt. Das Meeting wurde aber durch 500 
Irländer geſtört, die dem Papſt ein Lebehoch ausbrachten. 
Es kam zu einem Kampf zwiſchen den Auhängern Garibal— 
dis und den Irländern, wobei mehrere Perſonen verwundet 
wurden. Ein eintretender Regenguß endete den Kampf. Das 

Meeting wurde auf nächſten Sonntag vertagt. 

Auch in den Graffchaftsſtädten fanden Meetings von 
Anhängern Garibaldis ftatt; das letzte wurde in Preston im 
Theater abgehalten, und wurden Beſchlüſſe zu Gunſten Ga⸗ 
ribaldis und der Räumung Roms gefaßt. l 
5 Nach Verichten aus 
rigen Tage war Herr v 
September. Die „ 10 7¹ 5 
5 daß Ratazzi Aten Beide „Italia be ätigt das 


| : altung des Präſidiums 
das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten 1 + 
men werde. 32 8 eleg betten überneh⸗ 


1 aatigıtun vertreten. Der Erzbiſchof von Genua 
Aſſiſtenz der Biſchöfe von Pinerolo, Biella und 
amili „Trauungsceremonie. Der König, die königliche 
ri R Prinz Napoleon nebſt ſeiner Gemahlin und die 
1 inzeſſin Mathilde wohnten derſelben bei. Heute Abend 
findet ein über us zahlreich beſuchtes Hoffeſt ſtakt. N 
ie Gerüchte von bevorſtehenden Miniſtervexänderungen 
dauern fort. Es heißt, Nigra werde als Geſandter nach Pe⸗ 
tersburg ech und in Paris durch Villamarina erſetzt werden. 
Der „Movimento“ veröffentlicht ein Schreiben Gari⸗ 
ö Nachricht der „Patrie“ als unwahr 
bezeichnet, daß der engliſche Arzt Dr. Partridge ihm 125,000 
Francs überbracht habe. a N 


e Der König von Portugal war bei derſelben durch 
e 


b Herr v. Bismarck und das Budget. 

„Die Börſe mag ſich vorläufig über das Geraſſel mit der 
Groß machtspolitik“ nicht allzuſehr beuuruhigen. Die Lage 
des Staates, wie die allgemeine Stimmung iſt für eine große 


ion nach außen ungeeigneter denn je, und die Laudesver⸗ 
7557 1 j ö 
Stadt⸗Theater. 

% „Griſeldis“, die älteſte Mißgeburt der Halm'ſchen 
„Mufe, übertrifft noch ihren jüngeren Brüder, den „Sohn der 
Wildniß“ an geiſtiger Verkrüppelung; dennoch hal fie es zu 
verhältnißmäßig hohen Jahren des Bühnenlebens gebracht 
I kann noch immer in gewiſſem Grade das Publikum feſ⸗ 


— 


‚Jeln. Woraus ift das zu erklären? Zum Theil aus jener pa⸗ 
doxen und doch ſehr allgemeinen Neigung, das Schreckliche, 
das das Herz beängſtigt und quält, immer wieder mit Gründe: 
hleit anzuſchauen. Jene Neigung, welche die Zuſchauer der 
zertämpfe, der öffentlichen Hinrichtungen und aller lebens⸗ 
lichen Produclionen zuſammen führt, kann auch wohl 
Art von Befriedigung finden, wenn ein ſchuldloſes Weib 
all sang alle Grade der Seelenſolter durchzumachen 
abe men dürfen wir dies Motiv für den Erfolg der Gri⸗ 
Theaterregionazugsweiſe nur bei dem Publikum der höchſten 
vergeſſen, daß FVorausſetzen. Man hat aber ferner nicht zu 
855 Empfindens ein bei aller Verſchrobenheit des Denkens 
der der Wahrheit wen Dich ter iſt; daß er es verſteht, ſtatt 
find endlich die Fragen faden (hö nen Schein zu geben Es 
5 ade 50 deren Löſung ſich der Dichter 

n 

nur 


1 


‚tejcpäftigt, foLche , Die in von dem allgemeinſten Intereſſe 
nn in nur zu vergeſſen, wie und was 
dunn Alles geschieht wer Ae niche den ſchweren 
Zwiſchen der Gattin und Mutter 


1 


Kämpfen in Griſeldis Seele 


zu unterwerfen, 


„daß die Liebe zum Manne ihrer 
5 Beh 408. ſo richlig iſt 
es ferner, daß auch ſie ihre Grenze hat. Irrthümlich dage. 


RER * 


— ͤ —¾— — 

Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


f 
1 


on Lavalette nach Paris 


tretung drückt den Daumen auf den Staatsſäckel bei Herrn 
v. Bismarck eben ſo feſt, wie bei Herrn v. d. Heydt. 

Die „ſtarle Hand“, über welche die Kreuzzeitung in einen 
vollſtändigen Taumel von Eutzücken ausbrach, wird ſich alfo 
fürs Erſte mit der Action nach innen begnügen müſſen. Aber 
auch hier ſind heuer die Nüſſe ſehr hart und die Lorbeeren 
gewaltig theuer. . 

„Kein Schwanken, keine Conceſſion, keine Auflöſung, 
kein Compromiß“ — das hat die Kreuzzeitung leicht jagen; 
aber was ſoll Hr. v. Bismarck mit dieſer Parole anfangen? 
Auch die Landesvertretung und das Land iſt nachgerade fo 
weit, daß fie, wie Hr. v. Roon, von ſich ſagen können, „fie 
laſſen ſich nicht einſchüchtern“ weder durch die Großmachts⸗ 
politik noch durch rettende Thaten nach innen. Feſt und 
ruhig ſehen ſie allem Treiben zu und beſtehen einfach auf 
ihrem beſchworenen Recht. Es iſt ſchon deßhalb ſchlechter⸗ 
dings unmöglich, bei ſolcher Lage ſich von jener Kreuz⸗ 
zeitungsparole irgend einen Erfolg zu verſprechen. a 

Auch Hr. v. Bismarck iſt ſicherlich, wenn nicht früher, 
jedenfalls jest, zumal nach den Erfahrungen, die er beim 
Suchen nach einem Finanzminiſter gemacht hat, zu der Er⸗ 
kenntniß gekommen, daß das Necept: ſchlankweg ohne Bud⸗ 
get zu regieren, nicht aus der Noth heraushilft. Und wenn 
man drei Zeitungen mit Stern und Kreuz in Dienſt hätte, 
man wird's Niemandem weiß machen, daß eine Regierung 
ohne Budget nicht gegen die Verfaſſung verstößt. Artikel 
99 der Verfaſſung ſagt klar und deutlich: „Alle Einnahmen 
und Ausgaben des Staates müſſen für jedes Jahr im Vor⸗ 
aus veranſchlagt und auf den Staatshaushaltsetat gebracht 
werden. Letzterer wird jährlich durch ein Geſetz feſtgeſtellt.“ 
Dazu kommt Artikel 100, worin es heißt: „Steuern und Ab⸗ 
gaben für die Staatskaſſe dürfen nur, in jo weit ſie in den 
Staatshaushaltsetat aufgenommen oder durch beſondere Ge⸗ 
etze augeorduet find, erhoben werden.“ 

„ iscrnach iſt res außer allem Zweifel, 1) daß das Geſetz 
über den Staatshaushaltsetat jährlich zu Stande kemmen muß, 
und 2) daß die Regierung nur ſolche Steuern und Abgaben er⸗ 
heben darf, welche in dem jährlich durch ein Geſetz feſtgeſtell⸗ 
ten e aufgenommen ſind. Nimmt die Re⸗ 


aren We⸗ 


o lan 
als bis ſie durch andere Siehe duodrücklich aufgehoben wer⸗ 
den. Auch nicht mit einem Worte iſt hier . 
angedeutet oder find die Art. 99 und 100 modiſizirt. 

Ein Rückblick auf die betreffenden Verhandlungen der 
Kammer in den letzten 13 Jahren, auf welche wir gelegent⸗ 
lich zurücktommen, beweiſt genau daſſelbe; er beweiſt, daß die 

Regierung unter Manteuffel keineswegs die Theorie der 
Lücke und der Budgetloſigteit acceptirt hatte. (S. die Ver⸗ 
handlungen vom Jahre 1851.) 

Die Hilfe, welche das Herrenhaus der Regierung 
durch Verwerfung des Budgets bringen könnte, iſt eine ſehr 
bedenkliche. Sie wäre nichts mehr und nichts weniger als eine 
totale Verweigerung ſamm licher Einnahmen und 
Ausgaben. Ein ſolcher Beſchluß müßte unzweifelhaft die 
allerbedenklichſten Folgen nach ſich ziehen; ſtatt die Stellung 
der Regierung dem Lande gegenüber zu erleichtern, müßte er 
ſie nothwendig erſchweren. 
gen iſt es, wenn der Dichter dieſe Grenze hier allgemein gil- 
tig gefunden zu haben glaubt. Griſeldis wendet ſich von 
Pereival, als fie erfährt, daß er mit ihr geſpielt; daß ihre 

Leiden nur dozu gedient, der noblen Paſſion des Wettens und 
dem junkerlichen Ehrbegriffe des edlen Herrn Gemahls zur 
Befriedigung zu dienen. Ihre Liebe iſt auch dann noch nicht 
geſchwunden, das geht aus den Abſchiedsworten an Percival 
klar hervor; aber fie entdeckt jetzt, daß er fie nicht geliebt, 
und damit hört für ſie die Möglichkeit fernerer Gemeinſchaft 
mit ihm auf. Das iſt an ſich ganz ſchön und wahr. Aber 
durchaus willkürlich iſt es, daß ſie dieſe Entdeckung erſt jetzt, 
bei der jtärkjten Probe ihrer Liebe, macht. Die Möglichkeit 
ſolcher Entdeckung war ſchon beim erſten Experiment gegeben. 
Gleich hier iſt ein grober Fehler in der Rechnung des Dich⸗ 
ters. Halm will uns zeigen, daß das liebende Weib, um 
das Leben des Mannes zu retten, das geliebte Kind opfert; 
ers zeigt uns wirklich aber etwas Anderes. Der Mann 
fordert dieſes Opfer; der Vater will ſein Leben mit dem 
Opfer feines Kindes erkaufen. Damit 0 
für die Empfindung und das Urtheil, nicht allein des Zu⸗ 


Dienſtag, den 30. September. Abend⸗Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., 
Inſerate nehmen an: in 


0 auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50 


in l Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


If 


Damit iſt das Verhältniß 


ſchauers, ſondern auch der Handelnden ein völli anderes ger 


worden. Der Dichter läßt ſie ſelbſt ſagen: „Wer mag dem 
Löwen ſeine Jangen rauben? Nein, Percival giebt feinen 
naben nicht!“ Aber er giebt ihn doch. Und wenn es nun 
auch pſychologiſch gerechtfertigt iſt, daß fie trotzdem in die 
Auslieferung des Kindes willigt, jo müßte fit. es doch jetzt 
ſchon wiſſen, daß ſie ſich einem Egeiſten opfert, der an Hart⸗ 
herzigkeit und Feigheit unter dem Thiere des Waldes ſieht. 


Wir ſind dei dieſem Punkte etwas ausführlicher geweſen, 


gemeinen richtig.] weil wir zeigen wollten, daß das, was man dem Dichter. viele 
Natur nad) leicht als unbezweifelbares Verdien 1 


„ un enſt anrechnen möchte, die 
pe in Griſeldis“ Charakter, daß auch 


das von ſehr bedingtem 


Pr 


Werthe iſt. Ein arger a ae, 


ihres bedeutenden dramatiſchen Talentes arbeitet. Die 


n Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


Und ſchließlich: Angenommen ſelbſt, die Lückentheorie 
wäre richtig, ſo könnte die budgetloſe Regierung doch immer 
nur das Ordinarium des Staatshaushalts pro 1861 als 
maßgebend betrachten. Das Extraordinarium, welches doch 
unzweifelhaft ausdrücklich nur für das eine Jahre bewilligt 
iſt, müßte jedenfalls geſtrichen wären. Damit wäre die Ver⸗ 
legenheit aber nicht beſeitigt. 5 

Wie man auch kreuzzeitunglich theoretiſiren mag, die 
Budgetloſigkeit iſt, um uns eines beliebten Ausdruckes der 
Sternzeitung zu bedienen, vollſtändig unaus führbar. Wir 
ſind daher der feſten Meinung, daß auch Hr. v. Bismarck zur 
Vereinbarung ſchreiten muß. Wir glauben auch, daß er in 
dieſer Beziehung an maßgebender Stelle durchſetzen wird, was 
die liberalen Miniſter am wenigſten und auch Hr. v. d. Heydt 
nicht vermochten. 


Landtags ⸗Verbandlungen. 
54. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 29. Sept. 

Die Tribünen ſind bis auf den letzten Platz gefüllt, eben⸗ 
jo find die Logen des Herrenhauſes und des diplomatiſchen 
Corps ſtark beſetzt, in letzterer bemerkt man den öſterreichiſchen 
Geſchäftsträger Graf Chotek u. A. In der Hofloge iſt Ge⸗ 
neral v. Wrangel mit mehreren Offizieren erſchienen. 

Mit dem Beginn der Sitzung tritt in den Saal Herr 
v. Bismarck⸗Schönhauſen, gefolgt von den Herren 
v. Roon, Graf Itzenplitz, v. Mühler, Graf zur Lippe, 
v. Jagow. : 

Der Präſident theilt zunächſt das Schreiben des Herrn 
v. Bismarck mit, welches ihm die Entlaſſung des Finanz- 
miniſters v. d. Heydt gemeldet hat, legt daun eine große Zahl 
von Urlaubsgeſuchen auf 8 bis 14 Tage der Kenntuiß 
des Hauſes reſp. deſſen Bewilligung vor und ertheilt hierauf 
das Wort an den Staatsminiſter v. Bismarck. 

Unter großer Spannung der Verſammlung giebt dieſer 
die bereits mitgetheilte Erklärung ab. 

Präſident Grabow verlieſt hierauf die inzwiſchen durch 
den Diener ihm überreichte Allerhöchſte Ermächtigung, dalirt 
Schloß Babelsberg, vom 27. Septbr. Er erklärt hierauf, er 
fofort die Berathung des zweiten Gegenſtaudes der 
Ordnun N td 4 ger“! vr \ | 22 “= 
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vorbehaltlich ſodann 1 era 
bende be eee uam, 

deſſen den ntrag ein ereicht: „Das Haus wolle 

die Erklärung der Königl. Staatsregierung w 
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erörtert die Frage unter 0 e den Stellen 
in den Geſchäftsordnungen ande i 
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dramatiſchen Dichters iſt es aber, daß er vergißt, wie er 
Zuſchauer dieſelbe Entrüſtung, welche bei Griſeldis die 

Enthüllung des frivolen Spieles im fünften Aete hervor 
von Anfang an hat und nicht los werden kann. Bei 
wirken die Leiden und Kämpfe der armen Märtyrer 
fend, um fo ergreifender, wenn, wie geſtern, Griſe N 5 
in ſo guten Händen iſt. Frau Fiſcher beweiſt mit jedem 
neuen Auftreten, daß fie unausgeſetzt an der Fortentwi 


ten, innigen, wie die leidenſchaftlich bewegten Partien der 
Rolle gab ſie mit gleicher Naturwahrheit. Die Künſtlerin 
bewährt ſich namentlich in der maßvollen Behandlung der 
Leidenſchaften: gerade dadurch wirkt ſie — i 
welche den meiſten Darftellern ein Geheimniß iſt — um ſo 
tiefer auf das Gemüth des Zuſchauers. Gute Leiſtungen war 
ven auch der Cedrie des Herrn U brich und der Triſtan dei 
Herrn Reuter. Ebenſo ſprechen wir Herrn Kur 
Anerkennung dafür aus, daß er den Percival zu 
lichen ſuchte. Der Charakter iſt aber fo ungehe 
wahr, daß der beſte Wille und die beſte Kraft de 
einen wirklichen Menſchen machen kann. Auch die ib 

ſteller wirkten theils befriedigend, theils nicht ſtöre 
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15, Septor. 1862 beſchloſſen, daß die dieslat ö 
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oll. 1 
Die 


bie meitelte, 


erhalten habe. Nach der Geſchäftsordnung könne, wenn eben 
nur der Berichterſtatter für die Anträge der Commiſſion das 
Wort ergreife, die Anſicht der Minorität im Hauſe nicht zum 
Ausdruck gelangen. Der Berichterſtatter ſpreche natürlich für 
die Commiſſion. Nachdem der Redner nun in weiterer Aus⸗ 
führung die Angaben des Berichterſtatters über die Praxis 
der Geſchäftsordnung im engliſchen und belgiſchen Parla⸗ 
mente zu widerlegen geſucht hat, bemerkt er noch, daß die 
Majorität, wenn fie die Gründe der Minorität nicht anhören 
wolle, den Saal verlaſſen und ſich ins Büffet zurückziehen 
könne. Er bitte im Intereſſe der Majorität ſelbſt um Ans 
nahme ſeines Antrags. R 

Der Berichterſtatter Abg. Wachsmuth replicirt mit 
wenigen Worten. Bei der Abſtimmung ſtellt ſich weder für 
noch gegen den Antrag eine oſtenſible Maſorität heraus. Es 
wird alſo zur Zählung der Mitglieder geſchritten und ergiebt 
ſich als Reſultat: Anweſend 253 Mitglieder, davon für den 
Reichenſperger'ſchen Antrag 113, gegen denſelben 140. Der 
Antrag iſt demnach abgelehnt. 

Auf der morgenden Tagesordnung werden noch die 
übrigen Etats und Petitions⸗Berichte ſtehen. ; 
Deutſchland. 

DI Berlin, 29. Septbr. Wenn man ſich geſtern unbe⸗ 
fangen in die Lage des Herrn von Bismarck hineindachte, ſo 
konnte man nicht Anſtand nehmen, die Nachricht, daß Herr 
von Bismarck ſich von Seiner Maieftät habe ermächtigen laſſen, 
heute das Budget pro 1863 zurückzuziehen, für wahr weil ins 
nerlich begründet zu nehmen und demgemäß die Schritte, 
welche das Abgeordnetenhaus heute zu thun hätte, ſo⸗ 
fort ins Auge zu faſſen. Die Fortſchrittspartei ging daher 
Er Abend, in Folge der ihr gewordenen Mittheilung die⸗ 

er heute zu erwartenden Zurückziehung des Budgets pro 1863, 
auf die Berathung ihres weiteren Verhaltens ein, 11 über⸗ 
zeugte ſich, daß ſolch eine Verfahrungsweiſe der Regierung, 
abgeſehen von der rechtlichen Controverſe, ob ihr das Zurück⸗ 
ziehen einer Budgetvorlage zuſtehe, die Vorausbeſtimmung 
des 1863er Budgets ganz illuſoriſch mache, hiergegen von ihr 
Verwahrung eingelegt werden und die mala fides jeder Ver⸗ 
ausgabung der von der Budget⸗Commiſſion ſchon pro 1863 
geſtrichenen Reorganiſatlonstoſten vom Hauſe jetzt ſchon con⸗ 
ſtatirt werden müſſe. — Die Tragweite ſolcher Schritte führte 
die Fraction dazu, nicht mit einem Antrage heute an das 
Haus, Zug um Zug mit der Erklärung der Regierung, zu 
treten, ſondern Zeit für die nähere Erörterung zu ſuchen und 
deßhalb heute erſt der Budget⸗Commiſſion den Auftrag zu 
geben, zu prüfen und vorzuſchlagen, was dem Hauſe, dem das 
1863er Budget entzogen worden, zu thun obliege und ſelbſt in 
heutiger Abendſitzung die Erklärung des Miniſters zu erör⸗ 
tern. Der betreffende Auftrag wurde geſtern vorbereitet, da⸗ 
her war es heute möglich, ihn Zug um Zug mit der mini⸗ 
ſteriellen Rückziehung des Budgets in das Haus zu bringen 
und ſomit einen Gegenſchachzug zu thun, der offenbar Herrn 
von Bismarck, wenn nicht conſternirte, ſo doch überraſchte 
und der die bisherige feſte Poſition der Majorität des Hauſes 
von Neuem ſichert. Mögen viele Liebhaber einer Conſectural⸗ 
politik heute ein miniſterielles Programm erwartet, mögen ſie 
gehofft haben, die bisherigen gerüchtsweiſen Enthüllungen 
über die Pläne des Herrn von Bismarck heute als wirkliche 
entgegen zu nehmen, j > i 
wir nicht, denn wir 
vorſichtigen Politiker, ſelbſt des Bismarck ſchen Standpunktes, 
augenblicklich kleinen andern Akt erwarten konnten. — Wir glauben 
uns nicht zu irren, wenn wir annehmen, daß weiter Herr von 
Bismarck die Löſung ſeiner Aufgabe in das Jahr 1863 ver⸗ 
en will und wird, daß er über das Budget von 1862 
ich keine Schmerzen macht und vom Herrenhauſe etwa im 
Sinne des heutigen Leitartikels der Sternzeitung eine Reſo⸗ 
lution entgegen nimmt (vermuthlich ſchon vorbereitend in der 
morgenden Sitzung der Herrenhaus⸗Budgetcommiſſion, der 
er um 11 Uhr beiwohnen will) und unter ven fait accompli 
des Verausgabtſeins wie unter dem Schirmdache des Herren- 
hauſes ruhig weiter regiert, im Innern tüchtig reagirt und 
ins Jahr 1863 hinein die Sta z tseinnahmen nach feiner Ue⸗ 
berzeugung über das dem Lande Nothwendige zum vermeint⸗ 
lichen Wohle des Landes ruhig verausgabt, mag auch das 
Abgeordnetenhaus und ſomit die Majorität des Landes An⸗ 
deres denken und wünſchen. Wie das Miniſterium die 
Aufgabe einer guten Regierung verſteht, beweiſt, daß ſie es 


Ein Toaſt V Hugos auf die Preſſe. 

Bei einem Banket, welches ihm zu Ehren am 16. d. M. 
zu Brüfjel gegeben wurde, brachte Victor Hugo folgendes Hoch 
auf die Preſſe: 

„Wie ſoll ich Ihnen Allen danken? Wie ſoll ich mit 
Einem Händedruck Alle Ihre Hände umfaſſen? Ganz ein⸗ 
fach. Sie Alle, welche hier verſammelt find, Schriftſteller, 
Journaliſten, Herausgeber, Drucker, Publiciſten, Denker, was 
vertreten Sie? Alle Kräfte der Intelligenz, die Oeffentlich⸗ 
leit in allen ihren Formen, Sie ſind der Geiſt, deſſen Name 
Legion heißt, Sie ſind das neue Organ der neuen Geſell⸗ 
ſchaft, Sie ſind die Preſſe. Ich bringe einen Toaſt auf die 
Preſſe aus! Auf die Preſſe bei allen Völkern! Auf die mäch⸗ 

tige, ruhmvolle, fruchtbare Preſſe! 
„Meine Herren, die Preſſe iſt das Licht der Geſellſchaft, 


und in allem Licht iſt etwas Göttliches. Das Denken iſt mehr 


als ein Recht, es iſt das Athemholen des Menſchen. Wer 


den Gedanken hemmt, greift den Menſchen ſelbſt an. Spre⸗ 
chen, ſchreiben, drucken, veröffentlichen, iſt, vom Standpunkte 
des Rechtes betrachtet, eins und daſſelbe; das ſind die ſich 
immer erweiternden Kreiſe des Geiſtes in ſeiner Arbeit, die 


tönenden Wellen des Gedankens. Von allen dieſen Kreiſen 
und Ausſtrahlungen des menſchlichen Geiſtes iſt die Preſſe 
e weiteſte. Das Maß der Preſſe iſt zugleich das Maß der 
f Civiliſation. Jeder Verminderung der Preßfreiheit entſpringt 
eine Verminderung der Civiliſation; wo die Freiheit der Preſſe 


beſchränkt iſt, da kann man ſagen, die geiſtige Ernährung fei 


Be Unſere Zeit hat die Aufgabe, ſtatt der alten Grund 
eſten der Geſellſchaft neue zu legen, die wahre Ordnung zu 
begründen und überall die Wirklichkeit an die Stelle der Er⸗ 
980 zu ſetzen. In dieſer Umwandlung der Grundlagen 
der Geſellſchaft, welche die Rieſenarbeit unſeres Jahrhunderts 
iſt, kann nichts der Preſſe widerſtehen, welche ihre Kraft des 
Zuges an den Katholicismus, an die Militärherrſchaft, an den 
Absolutismus, an Maſſen widerſtrebender Thatſachen und 
Ideen anlegt. Die Preſſe iſt eine Kraft, weil ſie ein 


Denken iſt. Sie iſt die lebendige Drommete, ſie bläſt die 

Voölter wach, fie verkündet mit lautem Ton, daß die Gerech⸗ 
tigkeit herannaht; in der Nacht erblickt fie zuerſt das Tages, 
grauen und verkündet es der Welt. 


ER u manchen Ländern wird die Preſſe unterdrückt. Ihr, 


| über ſich gewinnt, 4% Monate lang 350 Männer ihren Ge⸗ 


! 


o werden fi 90 zetäuſcht inden; 
erwarteten nicht mehr, weil wir von einem 


deren Beruf in Winken und Warnen beſteht, ertheilt man 


Verwarnungen; das iſt, wie wenn die Nachttule den Hahn 


er 


ſchäften zu entziehen, um einen Etat feſtzuſtellen, den fie in | 
letzter Stunde, weil die Behandlung eines einzigen Theiles 
ihr mißfällt, zurückzieht, um nach Monaten dieſelbe Arbeit 
beginnen zu laſſen. 

+ Berlin, 29. Sept. In der Sitzung der Budget⸗ 
Commiſſion, welche um 11 Uhr begann, waren der Staats- 
miniſter v. Bismark und der Kriegsminiſter v. Roon anweſend. 
Zum Referenten in der Commiſſion hatte der Vorſitzende den 
Abg. v. Forckenbeck ernannt. Auf Befragen des Vorſitzen⸗ 
den erklärte der Staatsminiſter v. Bismarck, er habe der im 
Plenum verleſenen Erklärung augenblicklich nichts hinzuzu⸗ 
fügen; zu weiteren Auskünften auf Wunſch der Commiſſion 
ſei er gern bereit. — Abg. v. Forckenbeck beantragte bei der 
Wichtigkeit der Sache eine 24 ſtündige Vertagung; er be⸗ 
. ſich jetzt auf die Anfrage, wann nach Anſicht der 

egierung die neue Sitzungsperiode, in der nach Erklärung 
der Regierung der neue Etat für 1863 zu erwarten ſei, ihren 
Anfang nehmen ſolle, ob noch in dieſem Jahre oder erſt im 
Anfang des nächſten. — Staatsminiſter v. Bismarck: Ob 
die Regierung den Landtag zu Anfang des ihr von der Ver⸗ 
faſſung gelaſſenen Spielraums oder erſt zu Ende deſſelben 
wieder einberufen werde, darüber ſei er jetzt nicht im Stande 
eine Erklärung abzugeben; die Regierung habe den Etat von 
1863 zurückgezogen, um den „ſtaatsrechtlichen Conflict, dem 
wir vielleicht entgegengehen“, thunlichſt zu mildern; wenn die 
Vorarbeiten zum Budget vor dem nächſten Jahre fertig wer- 
den ſollten, dann werde die Regierung nicht anſtehen, den 
Landtag früher einzuberufen; ſie betrachte die jetzige Friſt 
als eine „Art von Waffenſtillſtand“, in welchem ſie verſuchen 
wolle, ob ſich der Conflict in einer für das Land weniger 
ernſten Weiſe ausgleichen laſſe. Ueber das Materielle der 
Frage werde die Regierung ſich in dem jetzigen Stadium der 
Sache möglichſt zurückhaltend äußern. — Auf erneuerte An⸗ 
frage erklärte der Miniſter: ein Abſchluß des Budgets ſei 
in dieſem Jahre ſchwerlich möglich; wenn auch die Vorlegung 
des Budgets noch ſtattfände, jo werde die vorgängige Feſt⸗ 
ſtellung vor Beginn des nächſten Etats-Jahres nicht 
erfolgen können; es werde dann wieder ſo gehalten werden, 
wie es in den letzten zwölf Jahren geſchehen ſei. — 
Abg. v. Forcken beck conſtatirte darauf: die Regierung 
habe alſo noch nicht darüber Beſchluß gefaßt, ob ſie den Land⸗ 
tag noch vor dem letzten verfaſſungsmäßigen Termine wieder 
einberufen wolle. — Abg. v. Hennig erhob gegen die letzten 
Worte des Miniſters v. Bismarck Widerſpruch: Der Etat 
für 1863 ſei bereits in der Commiſſion ganz durchberathen, 
im Plenum faſt ganz; zur Vorlegung eines neuen Budgets 
ſei nur eine Umarbeitung des Militairetats nöthig; bei ernſt⸗ 
haftem Willen könne die Regierung den Landtag zum 1. No⸗ 
vember wieder einberufen. — Kriegsminiſter v. Roon: Der 
Schluß der jetzigen Seſſion werde ſchwerlich vor Mitte De- 
tober erfolgen können; von da bis zum 1. November ſei eine 
ſehr kurze Zwiſchenzeit, in der er nicht übernehmen könne, 
nicht bloß die Umarbeitung des Etats, ſondern auch die Aus⸗ 
arbeitung eines Geſetzes vorzunehmen. — Staatsminiſter v. 
Bismarck: Die Regierung verſchanze ſich nicht etwa hinter 
eine vorgeſchützte Unmöglichkeit; die Zwecke, die ſie bei der 
Zurücknahme des Etats pro 5 „berfofge, ſeien a ha — — 

n; € eien wecke de 

riedens und der i Aung. Beni Hie Sertagang e 
darauf beſchloſſen; die nächſte Sitzung der Commiſſion findet 
morgen Abend ſtatt. 0 

Der Antrag der Abgeordneten Freſe, Waldeck und Ge⸗ 
noſſen wegen Verweiſung der Miniſterialerklärung über Zu⸗ 
rücknahme des Budgets für 1863 an die Budgetcommiſſion 
iſt geſtern Abend in der Fractionsſitzung der deutſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei vorbereitet worden. Die Abſicht geht dabei we⸗ 
niger auf Erledigung der prinzipiellen Frage, ob die Regie⸗ 
rung zur Zurücknahme eines einmal vorgelegten Budgets be⸗ 
rechtigt iſt, als vielmehr dahin, der Budgetcommiſſion und 
dem Hauſe Gelegenheit zu geben, das Recht der Landesver⸗ 
tretung auf rechtzeitige Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats 
zu 1 55 (Art. 99 der Verfaſſung). Die Form, in welcher 
dies Recht der Landesvertretung gewahrt werden ſoll, hat 
man geglaubt, der Budgetcommiſſion anheim ſtellen zu müſ⸗ 
ſen. Von verſchiedenen Mitgliedern der Commiſſion werden 
bereits Reſolutionen entworfen, welche ſowohl jenes Recht 
wahren, als auch dagegen Proteſt einlegen, daß ausdrücklich 


zum Schweigen bringen will. Iſt die Preſſe darum ſchon ge⸗ 
knechtet? Nein, eine geknechtete Preſſe, das ſind zwei Worte, 
die ſich nicht mit einander vertragen. Uebrigens giebt es zwei 
edle Arten, Knecht zu ſein, ſowie Spartacus oder wie Epictet 
es war. Der Eine zerbrach ſeine Ketten, der Andere zeigte 
feine freie Seele. Wenn der gefeſſelte Schriftſteller, nicht den 
erſten Weg betreten kann, bleibt ihm der zweite. Nein, was 
immer auch die Despoten thun mögen, ich rufe die freien 
Männer, die mich hören, als Zeugen auf, der Geiſt kann 
nicht geknechtet werden. 

„Meine Herren, in unſerm Jahrhundert iſt außer der 
Preßfreiheit kein Heil, ſondern nur Verwirrung, Schiffbruch 
und Untergang. Gewiſſe Fragen ſind Fragen des Jahrhun⸗ 
derts und ſtehen unausweichlich vor uns. Es giebt da keinen 
Ausweg; man muß ſie erfaſſen oder von ihnen zerſchellt wer⸗ 
den. Das Schiff der Geſellſchaft wird unwiderſtehlich dahin⸗ 
getrieben. Maſſenarmuth, Ernährung unnüger Mitglieder 
durch die Geſellſchaft, Hervorbringung und Vertheilung der 
Güter, Geld, Credit, Arbeit, Arbeitslohn, Aufhören des 
Proletariats, fortwährende Abnahme der Verbrechen, Dürf⸗ 
tigkeit, Prostitution, Recht der Frauen, welches die eine 
Hälfte des Menſchengeſchlechtes mündig ſpricht, Recht des 
Kindes auf unentgeltlichen Unterricht, Recht der Seele, wel⸗ 
ches die religiöſe Freiheit einſchließe — das ſind die Aufgaben. 
Bei einer freien Preſſe wird das Licht über ſie verbreitet, ſie 
werden gangbar, man ſieht die Abgründe, man findet die 
Ausgänge, man kann ſie betreten und durchdringen. Sind fie 
betreten und bis zum Ende durchſchritten, dann ſind fie das 
Heil der Welt. Ohne die Preſſe bleiben ſie in tiefer Nacht 
verborgen und werden gefährlich, denn man ſieht nichts als 
ihre Abhänge, man kann den Zugang verfehlen, und die Ge⸗ 
2 5 25 e Löſchet den Leuchtthurm aus, 
o wird der Hafen zur Klippe. . 

„Meine Herren, mit der freien Preſſe iſt in dem Gange 
der Menſchheir kein Irrthum, kein Schwanken, kein Umher⸗ 
tappen möglich. Mitten in den ſocialen Problemen ſteht, 
wie auf einem Kreuzwege, die Preſſe als Wegweiſer. Geht 
zum Ideal, zum Rechte, zur Wahrheit! Denn es iſt nicht 
genug, daß man geht, man muß vorwärts kommen. In wel⸗ 
cher Richtung ſchreitet man weiter? das iſt die Frage. Sich 
ſtellen, als ob man ginge, das heißt nicht vorwärts ſchreiten; 
die Füße heben, ohne zu gehen, mag für den leidenden Ge⸗ 
asche hinreichen; ſich in einem Kreiſe herumdrehen, iſt eine 


* chinenmäßige, des Menſchen unwürdige Bewegung. Wir 


| vom Haufe der Abgeordneten verweigerte Ausgaben dennoch 


von der Regierung gemacht werden. Man erachtet die be⸗ 
vorſtehenden Verhandlungen der Budgeteommiſſiou für eine 
ſofortige Probe, wie weit die versöhnlichen Abſichten des 
Miniſteriums gehen, das Intereſſe der Seſſion wird ſich da⸗ 
her zunächſt auf die Verhandlungen der Budgetcommiſſion 
concentriren. 


Im Herrenhauſe wird der vorgeſtern erwähnte Plan auf- 


recht erhalten, mit einer motivirenden Reſolution das Bud⸗ 
Well 1862 an das Haus der Abgeordneten zurück zu ver⸗ 
weiſen. 

— Die Kreuzzeitung meldet Folgendes: Geſtern geruhten 
Se. Maj. der König eine Deputation der Conſervatlenn aus 
dem Stolp-Bütow-Lauenburger Wahlbezirke, beſtehend aus 
dem Rittergutsbeſitzer v. Puttkammer⸗Glowitz, Ritttmeiſter a. D. 
v. Brauuſchweig⸗Lübzow, Stadtverordneten Fleiſchermeiſter 
Koch und Schneidermeiſter Kropp aus Stolp zu empfangen. 
Der Deputation hatten ſich v. Rexin, Mitglied des Herren⸗ 
hauſes und der Abgeordnete v. Denzin angeſchloſſen. Die 
Deputation war beauftragt, eine Adreſſe zu überreichen, in 
welcher Sr. Maj. dem Könige Namens der ganzen confer- 
vativen Partei des Wahlbezirks die Gefühle der unwandel⸗ 
baren Treue und Loyalität gegen ſeine Perſon ausgeſprochen 
und Allerhöchſtderſelbe ehrfurchtsvoll gebeten wurde, von dem 
für das Wohl des Vaterlandes als heilſam erkannten Wege 
nicht abzuweichen, namentlich das für die Machtſtellung und 
Größe Preußens ſo bedeutungsoolle Werk der Armee⸗Reor⸗ 
ganiſation, welche der Armee eine Erhöhung ihrer Schlagfer- 
tigkeit und dem Lande ſo weſentliche Erleichterung verſchafft, 
allem Widerſtande entgegen aufrecht zu erhalten. Se. Ma⸗ 
jeftät geruhten auf die Bitte des Sprechers der Deputation 
die Adreſſe huldvoll entgegen zu nehmen und erwiderten dar⸗ 
auf etwa Folgendes: In dieſer traurigen Zeit thue es ſeinem 
Herzen ſehr wohl, dergleichen Kundgebungen aus dem Lande 
entgegen zu nehmen; wir ſtänden in einer ernſten Kriſis, denn 
das Abgeordnetenhaus habe Beſchlüſſe gefaßt, welche mit dem 
Wohle des Landes nicht vereinbar wären; er habe jedoch eine 
feſte Poſition dagegen eingenommen und werde von der⸗ 


ſelben nicht zurückweichen; die Gemüther ſeien verwirrt, doch 


hoffe er, daß bald Beſonnenheit zurückkehren und alle Treuen 
ſich um ſeinen Thron ſchaaren würden; er wünſche, daß ähn⸗ 
liche Kundgebungen ihm recht zahlreich überbracht würden. 
Se. Majeſtät ließen ſich darauf die einzelnen Mitglieder der 
Deputation vorſtellen und unterhielten ſich mit denſelben auf das 
Gnädigſte, worauf fie entlaſſen wurden. Die Deputation be⸗ 
gab ſich darauf zu Sr. Excellenz dem Kriegsminiſter, um ihm 
den Dank der Conſervativen für die muthige und ausdauernde 
Vertbeidigung der Krone und der Armee gegen die Angriffe 
der Demokratie darzubringen, und wurde heute Vormitta 
auch von Sr. Excellenz dem Miniſter⸗Präſidenten v. Bismar 
empfangen.“ So berichtet die Kreuzzeitung. 

— Der franzöſiſche Geſandte Prince de la Tour d' Au⸗ 
vergne wird, wie es jetzt heißt, ſeine Regierung nicht bei dem 
päpſtlichen Stuhl vertreten, ſondern auf den hieſigen Poſten 
1 und wahrſcheinlich den Rang eines Botſchaft ers 
erhalten. 

— Aus dem Kreiſe Reichenbach meldet ein daſelbſt er⸗ 
ſcheinendes Blatt: In Folge der hohen Garnpreiſe, die um 
das Dreifache geſtiegen ſind, haben bereits Bielfane, lrbeits⸗ 
einſtellungen, namentlich in unſern großen Fabrikorten Langen⸗ 


bielau und Peterswaldau ſtattgefunden. Der Polizeiverweſer 


des erſtgenanntes Ortes fol dieſerhalb in Breslau bei dem 
Oberpraſidenten geweſen ſein, um über Maßnahmen zu be⸗ 
rathen, welche zur Linderung der zum Winter ſich noch mehr 


ſteigernden Noth geeignet ſind. Wie tief namentlich in dieſem 


Orte die amerikaniſche Kriſis in die Lebensverhältniſſe ein⸗ 
greift, kann man daraus entnehmen, daß daſelbſt zwiſchen 
89000 Menſchen lediglich von der Baumwollen⸗Induſtrie 
ihren Unterhalt habeu. 

— Die Süddeutſche Ztg. ſagt: So ſeltſam es klingt, ſo 


wahr iſt es doch, daß mit der Ernennung des Herrn von 


Bismarck. Schönhauſen zum Chef des preußiſchen Miniſteriums 
ein Aufathmen durch die politiſchen Kreiſe Preußens und 
Deutſchlands geht. Der Hof ſpielt damit in dem ſchwebenden 
Verfaſſungskampf ſeine letzte Karte aus; man darf jetzt mit 
einigem Grunde hoffen, daß das hitzige Fieber des größten 
deutſchen Staats ſich nicht in ein chroniſches Siechthum ver⸗ 
wandle. Wenn auch der einzige möglicherweiſe zum Staats⸗ 


müſſen ein Ziel haben, wir müſſen wiſſen, wohin wir gehen, 
wir müſſen die Kraft nach der Leiſtung bemeſſen; jeder Schritt 
muß berechnet ſein, ein Schritt logiſch auf den anderen fol⸗ 
gen, nach der Idee muß die Löſung, und nach dem Rechte 
muß der Sieg kommen. Kein Schritt zurück! Eine unent« 
ſchiedene Bewegung zeigt einen leeren Kopf. Was giebt es 
Armſeligeres, als zugleich wollen und nicht wollen? Wer 
zaudert, zurückweicht und aufſchiebt, denkt nicht. 

„Die Preſſe wird gehaßt, ich weiß es; das iſt ein Grund 
mehr, um ſie zu lieben. Ungerechtigkeit, Verfolgung, Fanatis⸗ 
mus geben ſie au, beleidigen, beſchimpfen fie, wo jie nur 
können. Ich erinnere mich an eine berühmte Eacyclica, von 
welcher einige merkwürdige Worte mir im Gedächtniß blie⸗ 
ben. In dieſer Encyclica bezeichnete der Papſt (es war unſer 
Zeitgenoſſe Gregor XVI.) die Preſſe als gula ignea, caligo, 
impetus immanis cum strepitu horrendo. Das Bild it ger 
troffen, das bejtreite ich nicht, ein feuriger Mund, Rauch, 
ungeheuere Schnelligkeit, furchtbares Getöſe. Das iſt ſie, die 
Preſſe, das iſt die gewaltige Locomotive des Fortſchritts. 

„Wohin fährt fie? Wohin bringt fie die Civiliſation ? 
Wohin verſetzt dieſes mächtige Fahrzeug die Völker? Der 
Tunnel ift lang, finfter und furchterregend. Denn noch muß 
man glauben, daß die Menſchheit ſich unter der Erde beſin⸗ 
det, ſo viel Materie umgiebt und erdrückt ſie, eine ſo mäch⸗ 
tige Decke bilden Aberglaube, Vorurtheil und Tyrannei, ſo 
viel Finſterniß lagert über ihr! Ach, ſeitdem der Menſch auf 
dieſer Welt ijt, iſt feine ganze Geſchichte unterirdiſch, nirgends 
ſieht man den göttlichen Strahl. Aber im neunzehnten Jahr⸗ 
hundert, da iſt Hoffnung, da iſt Gewißheit. Dort unten, weit 
von uns zeigt ſich ein lichter Punkt. Er nimmt zu, er wächſt 
zuſehends, das iſt die Zukunft, die Erfüllung, das Ende des 
Elends, die Morgenröthe der Freuden, das Kanaan! Das iſt 
die Erde der Zukunft, wo man um ſich nur den Bruder ſe⸗ 
hen wird, und über ſich nichts als den Himmel. Auf, Loco⸗ 
motive des Geiſtes! Auf, Gedanken! Auf, Wiſſenſchaft! Auf, 
Philoſophie! Auf, ihr Geiſter alle! Der Augenblick naht, wo 
die Menſchheit aus dem dunkeln Tunnel erlöſt, in dem ſie 
ſeit ſechstauſend Jahren fährt, betäubt, plötzlich der Sonne 
des Ideals gegeullber, geblendet, ihre Ausfahrt halten wird. 

„Ich trinke auf das Wohl derzPreſſe! auf ihre Macht, 
ihren Ruhm, ihre Erfolge! auf ihre Freiheit in Belgien, 
Deutſchland, der Schweiz, Italien, Rußland, England, 
Amerika! auf ihre Befreiung anderwärts l! 


— 


Wann 
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mann geborene Junker, den die Kreuzzeitungspartei bis jetzt 
hervorgebracht hat, verbraucht ſein wird, ſo kann das König⸗ 

thum ſich nicht länger der unbequemen Einſicht verſchließen, 

ae feine Minifter nehmen muß aus den in der 
n * nrr . 

Be rauen = 8 verfammelten Trägern des öffentlichen 

n Betreff des Finanzminiſters noch keine Eutſchei⸗ 

dung. Das Publitum will zwar willen, daß Herr v. Vodel⸗ 

. ſich schließlich bereit erklärt hat, das Amt zu über» 

„Börsen ndeb wird dies andererſeits beſtritten. Nach der 

1 45 ſollen mit Hrn. v. d. Heydt wieder Ver⸗ 
han 3 angeknüpft ſein. Das iſt unglaublich. 
eſtern früh Staatsminiſter a. D. v. Bodelſchwingh traf 

Kine Ei h von Weſtphalen hier ein und hatte bald nach 
ine lä intreffen mit dem Miniſterpräſidenten v. Bismarck 
eine längere Beſprechung. 

Heine Neaeſ robenummer des reactionären Witzblattes: „Der 

ionär“ i i a 
ſchwöchſten! är“ iſt erſchienen! Schwach, ſchwächer, am 
ſtorben Haſſenpflug, den Berliner Blätter ſchon am 24. ge⸗ 
ei en ſein ließen, lebte zwar noch am 25., doch hatte ſich 

lde and in Folge neuer Schlaganfälle auf's äußerſte ver- 
immert; er war bereits gelähmt und bewußtlos. 

t — Herr D. Hanſemann hat für den Deutſchen Handels⸗ 
ag, nachdem er das ihm von dem Aelteſten Collegium in 
erlin ertheilte Mandat definitiv abgelehnt, die Vertretung 
der Handelskammer für Elberfeld und Barmen und der Han- 

delskammer für Eupen übernommen. 


Danzig, den 30. September. 

* Der Staatsanwalt, Hr. v. Wolff, bisher in Cüſtrin, 
iſt zum Staatsanwalt bei dem hieſigen Stadt- und Kreisge⸗ 
richt ernannt worden. 

„Für den Redacteur und Verleger der „Inſterburger Z.“ 
Otto Hagen find laut Quittung des betr. Comites bis ſetzt 
3348 eingegangen. ö 
* Morgen Abend wird im Schützenhausſaale das erſte 
Conzert der hier angekommenen Kärnthner Nationalſänger, 
die unter dem Namen „Radetzki⸗Vereins⸗Sänger“ bekannt find, 
ſtattfinden. Die Recenſionen der „Königsberger Hartung'ſchen 
Zeitung“ über ihre Leiſtungen lauten ſehr günftig. 
f Ein verwahrloſter bereits beſtrafter Schumachergeſell, 
ſchlich na geſtern, während ihn fein Freund, ein Barbier, 
vor der Thüre erwartete, in ein Haus am Altſt. Graben und 
brach von einem Gasleuchter einen Arm ab, mit dem er ent⸗ 
wiſchen wollte, dabei aber ertappt wurde. 

Marienburg, 26. Sept. Geſtern tagte hier die 
zweite Provinzial⸗Lehrerverſammlung. Ueber 300 Lehrer aus 
allen Gegenden unſerer Provinz hatten ſich zu derſelben ein⸗ 

efunden und füllten gedrängt unſern geräumigen Schützen⸗ 
aal. Ein friſches, reges Leben, ein geſunder, freier Geiſt of» 
fenbarte ſich während der anſtrengenden Verhandlungen, 
welche in muſterhafter Ordnung verliefen. Zum erſten Vor⸗ 
ſisenden hatte die Verſammlung Lehrer Friſchbier aus Kö. 
nigsberg, zum zweiten Lehrer Kutſch aus Marienau gewählt. 
Gegenſtände der Tagesordnung waren: 1) Gründung eines 
Lehrer⸗Penſions⸗Vereins. Da das von dem betreffenden Ne- 
ferenten vorgelegte Statut zu umfangreich war und die Dis⸗ 
euffion und Entwerfung eines neuen zu viel Zeit geraubt ha⸗ 
ben würde, fo wurde der Vorſtand des Peſtalozzi⸗Vereins mit 
der Ausarbeitung und Vorlage eines geeigneten Statuts zur 
nächſten Verſammlung betraut. Es folgte: 2) Angelegenheit 
der Lehrerwittwen-Caſſen und Stiftung von Privat-Lehrer- 
wittwen-Caſſen; 3) Erörterung der Frage: Wodurch iſt eine 
größere Theilnahme an dem Peſtalozzi Verein zu wecken? 
4) Ueber Lehrerbildung; 5) Wahl eines Ausſchuſſes zur Re⸗ 
gelung und Einleitung der Provinzial-Lehrerverſammlungen. 
In denſelben wurden aus ſedem Regierungsbezirke zwei Leh⸗ 
rer gewählt, und zwar: aus dem Danziger: Lehrer Gohr⸗ 
Strohdeich und Dr. Landsberg⸗Neufahrwaſſer, aus dem Ma- 
rienwerder: Lehrer Grabowski⸗Gr. Krebs und Lehrer Brüſſ⸗ 
Neudorf, aus dem Gumbinner: Lehrer Blank-Warskillen und 
Lehrer Gaſſuer⸗Jonasthal, aus dem Königsberger: die Leh⸗ 
rer Friſchbier und Glaſer. Zum Geſchäftsführer des Aus⸗ 
ſchuſſes wurde Lehrer Friſchbier erwählt. Einen Antrag auf 
uſchluß an die allgemeine deutſche Lehrerverſammlung 
wurde von dem Antragſteller zurückgezogen, da ſich hinſicht⸗ 
lich der Art und Weiſe des Anſchluſſes, der übrigens von der 
Verſammlnng beſchloſſen wurde, vorläufig nicht zu überwin⸗ 
dende Schwierigkeiten herausſtellten. — Als Ort der nächſten 
Frovinzial⸗Lehrerverſammlung wurde auf Grund einer freund- 
ichen Einladung des Lehrers Gohr, der als Deputirter des 
Danziger Lehrer⸗Vereins erſchienen war und ſeine Einladung 
zugleich in Uebereinſtimmung mit den Vertretern der Stadt 
ausſprach, einſtimmig und mit großer Freude Danzig ge⸗ 
wählt. — Einen ſehr guten Eindruck machte das gemeinſame 
Mahl nach Schluß der Verſammlung. Zahlreiche Toaſte und 
Geſänge wechſelten. Mit großem Beifall wurde namentlich 
das dankbare Hoch auf die Unterrichts⸗Commiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes aufgenommen und derſelben ſofort auf tele- 
graphiſchem Wege von dieſer Huldigung Kenntuiß gegeben. — 
Einen befremdenden Eindruck mußte es machen, daß unſer 
Seminar ſich in leiner Weiſe an der Verſammlung bethei⸗ 
ligte. Der Vertreter der Stadt Marienburg, Herr Bürger⸗ 
meiſter Horn, wohnte dagegen den Verhandlungen mit vielem 
tereſſe bei. Ein fröhliches Wiederſehen in Danzig! Mit 
dieſem Rufe zogen die wackern Lehrer, gekräftigt im Geiſte 
und neugeſtärkt für ihren ſchwierigen Beruf, in die Heimath 
urück, und auch wir ſchließen unſern Bericht mit dem Rufe: 
uf fröhliches Wiederſehen in Danzig! 

8 Elbing, 29. Sept. Sie haben ſchon neulich die 

2 ont gebracht, daß in unferer Stadt ein „Bürgerverein“ 
einem it werden ſolle. Wie allgemein das Bedürfniß nach 
wird, dürſtis belebenden Mittelpunkte dieſer Art empfunden 
en, lden aug dem Umſtanude hervorgehen, daß die 
Vereins von nufene Verſammlung zur Conſtituirung dieſes 
faft alle Anweſendeſtens 500 Perſonen beſucht war, und daß 
h Enden demſelben beitraten. Zweck und Mittel 

des Vereins erhellen, 5 ne daß es einer näheren Erläuterung 
bedurfte, ſchon aus den beides er Sn hen des heute 

enen Statuts. Din erſten Paragraphen 

angenomm auch. Dieſelben lauten (nach Weglaſſung 
des bloß Formellen): „8 1. Der Bürgerverein hat den 
Sweck, ſowohl auf das communale und ſtaatsbürgerliche, wie 
auf das geiſtige und geſellige Leben innerhalb der Bürger⸗ 
Theft fördernd einzuwirken. § 2. Die Mittel zur Erreichung 
ieſes Zweckes ſind: a) wöchentliche Verſammlungen, in 
welchen Gegenſtände des allgemeinen, ſowohl wiſſenſchaftlichen, 
wie communalen und politiſchen Intereſſes in Vorträgen, in 
Beantwortung aufgeſtellter Fragen und in den daran ch an⸗ 
knüpfenden Beſprechungen erörtert werden; b) beſonders ans 
zuberaumende geſellige Zuſammenkünfte, in denen keine öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten erörtert werden, und zu denen auch die 
Angehörigen der Vereinsmitglieder Zutritt haben.“ Wir 


| hoffen auf einen ſegensreichen Erfolg auch ſchon für die nächſte 
Zukunft. 

„ Dem ordentlichen Lehrer am Cadettenhauſe zu Culm, 
Friedrich Wilhelm Koch, iſt das Prädikat „Oberlehrer“ bei⸗ 
gelegt worden. >= 

* Die Herren Major a. D. Reinhold von Arnim zu 
Tolksdorf bei Raſtenburg und Premier -Lieutenant a. D. und 
Nittergutsbeſitzer von Colrepp auf Politten bei Heiligen⸗ 
beil ſind zu Ehrenrittern des Johanniter⸗Ordens ernannt 
worden. 

* Zu Ragnit im Regierungsbezirke Gumbinnen wird 
am 1. October c. eine mit der Poſt⸗Anſtalt daſelbſt eombi⸗ 
nirte Telegraphen⸗Station mit beſchränktem Tagesdienſte er⸗ 
öffnet werden. . 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeilung. 
Berlin, .30 September 1862. Aufgegeben 2 Uhr 23 Min. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. d 
Letzt. Crs. Letzt. Crs. 
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reuß. Rentenbr. 
% Weſtpr. Pfdbr. 
4 do do 


* . do. 
Danziger Privatbk. 
Oſtpr. Pfandbriefe 
Oeſtr. Credit⸗Actien 
Nationale 

oln. Banknoten. 88 

echſele. London 6.214 


Roggen matt. 
F 514 
Septbr.⸗Octbr. . 51 

ruhjahr . 46 
Spiritus Septbr. . 173 
Rüböl Septbr. . .14% 
Staatsſchuldſcheine 91% 
4% % 56r. Anleihe 107% 
5% 59r. Pr.⸗Anl. 107 108 

Hamburg, 29. Septbr. Getreidemarkt. Weizen 
loco preishaltend, ab Auswärts unverändert. — Roggen loco 
feſt, ab Königsberg Frühjahr 75 eher Geld als Brief. — 
Oel October 31½, Mai 29¼. — Kaffee feſt, 2500 Sack 
umgeſetzt. — Zink 1000 &. loco bis October 12 72 2 ., 
1000 CK. October-Lieferung 12 7% 2 , 500 CK. Novem- 
ber 12 3 ,. 

Amſterd am, 29. Septbr. Getreidemarkt. (Schluß. 
bericht.) Weizen und Roggen unverändert, wenig Ge⸗ 
ſchäft. — Raps October 83 ½, April 86%. — Rüböl 
Herbſt 48%, Mai 484%. 

London, 29. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Engliſcher Weizen zwei Schillinge niedriger, fremder 
mehr gefragt. Gerſte einen bis zwei, Hafer einen halben 
Schilling niedriger. — Regen. 

London, 29. Septbr. Silber 61%. Conſols 93%. 
1% Spanier 45. Mexikaner 34%. Sardinier 83. 5 1 Ruſ⸗ 
en 94 ½. Neue Ruſſen 94. 

Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt angekommen. 

Der Dampfer aus Rio Janeiro iſt in Liſſabon eingetroffen. 

Liverpool, 29. Septbr. Baumwolle: 4000 Ballen 
a: ld: Baumwolle theurer. 

aris, 29. September. 3% Rente 70, 30. 

Rente 97, 45. Italieniſche 5 1 Kente 71, 80. 5 3 

nier 49 ½. 1% Spanier 44 ½. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſen⸗ 

bahn⸗Actien 500. Credit mob. Actien 1057. Lomb.⸗Eiſen⸗ 

bahn⸗Acti en 620. 


51 
5 


D 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 30. September. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125,7 — 128/9 — 
130 31-132 46 U nach Quglität 8385 — 86 ½/87½ — 
88 90 — 92.9597 %½% r; dunkelbunt ordinär 120/23 
— 125 278 nach Qual. von 70 75—7714/80/1 Yu 
Roggen ſchwer und leicht 60,59—55 Gau Yar 1258, 
Erbſen von 50 53—55 56 j 
Gerſte kleine 1035 107/110 von 40 41% —421%/45 Gr: 
do. große 1068/8 —110 1158 von 43/44 — 46 49 u 
Hafer von 25/26—27,28 Kr. 
Spiritus ohne Zufuhr. 
Getreide- Börſe. 
Wind: Süd. 
Geſtern Nachmittag wurden noch 65 Laſten Weizen 828 
26 4A bis 83 fl 3 m bunt alt a Z 537%, 85 f 4 % 
547% vr 858 und Connoiſſement gehandelt; am heutigen 
Markte entwickelte ſich etwas günſtigere Kaufluſt und ſind zu 
feſten Preiſen 225 Laſten Weizen gekauft, 128 8 hellfarbig 
8.525 er 83 &, bunt friſch 540 Year 85 f, 130, 1318 
SE. 547%, hellbunt ZZ. 560 Year 858, 84 8 4 % hellbunt 
4 560 r 858 und hübſch hellbunt 575 9er 85 und 
Counoiſſement. Roggen F 354, 360 Jr 81% 8. Weiße 
Erbſen 330, 339. Schönes Leinſaat 606. Spiritus 
ohne Zufuhr. g 
Konigsberg, 29. Sept. (K. H. 3.) Wind: SO. +10. 
Weizen ſehr ſtille, hochbunter 128 — 30 1 84—89 Gr bez, 
bunter 120—30 f 70-90 Au Br., rother 120 —127 8 70 
—83 n bez. — Roggen flau, loco 120—21—258 56½— 
57½ — 60 Sr. bez.; Termine matt, 1208 Sept. 
58% Gau Br., 58 . Gd., Jar Sept. Dit. 58% Yu Br., 
58 C G., 808 Yor Frühlahr 55% Yu Br., 54% Yu Gd., 
120 4 ½ Mai- Juni 53% Du Br., 52% u Gd. — 
Gerſte behauptet, große 100-108 35—46 . Br., kleine 
98 — 1038 4042 ½ Ka bez. — Hafer unverändert, loco 
544 Zollg. 29 . bez., 508 or Frühjahr 27 % Br., 26 
a G. — Erbſen flau, weiße Koch⸗ 55 — 58 , grüne 
75 Ga bez. — Leinſaat feſter, mittel 110—118 83—85 
Se, ordinär 101 — 24 60 bez. — Rübſaat, Winter⸗ 
100 — 18 . dr . Br. — Kleeſaat, rothe 5 — 15 
R6., weiße 8 — 18 Ce. Br. — Timotheum 5—7 ½ 
I. Ya GR. Br. — Nüböl 14% . du GR. Br. — Rüb⸗ 
tuchen 60 . Yır Ek. Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 
18%, Ag, Käufer 18 & ohne Faß; loco Verkäufer 19% 
mit Faß; 9er Sept. Verkäufer 18%, g, Käufer 18 
RG ohne Faß; Yr Oct. Verkäufer 19% 4% mit Faß; 
p. Nov.-Febr. Verkäufer 17 . ohne Faß in monatlichen 
pet. 2 d Frühlahr Verkäufer 18% 3 mit Faß Par 8000 
Br. 


Poſen, 29. Septbr. Roggen matter, gek. 100 Wſpl. 
de Sept. 43%, bez., Br. und Gd. Sept. Oct. 42%, bez. 
und Go., / Br., Oct.⸗Nov. 41% B., Nov.⸗Dec. 41 ½ Br., 
Dec.⸗Jan. 41 Br., Frühl. 41 Br., am 24. d. M. iſt Roggen 
pur Sept. mit 44 RG. gehandelt worden. — Spiritus flau, 
85 36,000 Ort., mit Faß Yr Sept. 16 ¼ bez. u. Br., 

ct. 16 bez. und Br., 15% Gd., Nov. 15 ½ Br., Dec. 15% 
Br., Jan. 15% B., Frühl. 15% Br. 

Breslau, 29. Septbr. (Schleſ. Ztg.) In Weizen 
fand beſchränktes Conſumgeſchäft ſtalt, untergeordnete Sorten 
ganz unbeachtet, 85 4 neuer weißer ſchleſ. 76 — 83 , 85 
galiz. 74 — 80 , 854 neuer gelber ſchleſ. 75 — 80 Sr, 
88 galiz. 72 — 76 Gr, blaufpisiger 72 — 80 F, je nach 
Qualität und Gewicht. — Für rothe Kleeſaat war bei mit⸗ 
telmäßigem Angebot gute Kaufluſt, alte 6 — 14 &, neue 
14 — 16 ½ — 17 g., weiße Saat bei ſchwachem Angebot in 

feiner Waare gefragt, alte 9 — 16 Ag, neue 14—20 Ag, ie 
nach Qualität. — Thymothee ſtill, 5—7 % . 


Wetter: ſehr ſchön und warm. 


| 
| 
Re. 
RL. 
Re. G 
＋ 


Stettin, 29. Septbr. (Oſtſ. Z.) An der Börſe. Weis 
zen etwas feſter, loco Pr 858 gelber Schleſ. 72 — 74 &. 
bez., bunt Poln. 71—72 Rg. bez., weißbunter Krakauer 72— 
74 &. bez., feiner 75 — 76 ½ RG. bez., 83785 U gelber Sept. 
75 Br., 74 /-. bez., Sept.⸗Oct. 73 /, 74, 74½ RE 
bez., Oct.⸗Nov. 72% RG bez., Frühl. 73 ½, % Ag bez., 
G. u B. — Roggen behauptet, 72 20008 loco 50% 51 ½ 

bez, Galiz. 48 ¾, 49 Ag. bez., 1 Ladung r Conn. 
81 28 M 51¼ . bez., Sept. 51 . bez. (778 49 g. 
bez.), Sept.» Oct. 49%, Ag bez., Oct. Nov. 48 &. bez. 
und B., Frühi. 45%, . bez. und Br. — Gerſte loco 
808 Schleſ. 4141 ½ 8 bez., feine 42 &. bez., 1 Lad. Märk. 
706 38% Ag. bez. — Hafer loco 7 508 26½.—27 
bez., 47 508 Frühi. 24%, S. bez. — Erbſen 50 & bez. 
— Sommerrübſen, geringer 85 ½ . bez. — Nüböl 
unverändert, loco 14½ g bez., Sept. ⸗ Oct. 14¼ . B., 
70 d., Oct.⸗Nov. 14% &. Br., April» Mai 14 . 
Br., 13% Ag. G. — Spiritus wenig verändert, loco ohne 

aß 17% Ag bez., Sept. 17%, % . bez. und Gd, 
Sept.⸗Oct. 167% Ag. bez., Oct. ⸗Nov. 15% Ag Gd., Frühl. 
15% Kg. Br., % Gd. — Leinöl loco incl. Faß 15 K. 
Br. — Baumöl, Zante 18% Ag tr. bez. — Hering. 
Schott. crown und fullbrand 9%, %, % Ag. tr. bez. 

Berlin, den 29. September. Wind: S. Barometer: 
28°. Thermometer: früh 10˙ +. Witterung: ſchön. — 
Weizen 9c 25 Scheffel loco 65—77 Ag. — Roggen 9 
2000 8 loco 50 — 51% ., do. Sept. 51¼ . bez., 
Sept.» Oct. 51, 50%, 51 ½¼ Ag. bez., Br. und Gd., Oct. 
Nov. 49, 48 ¼, 49 Rg. bez. und Gd., 49 ½ . Br., Nov.» 
Dec. 48, 47%, ½ RG bez. und Gd., 48 Kg. Br., Frühl. 
46, 46 ½ g. bez. — Ger ſte Jr 25 Scheffel große 36 — 
41 *. — Hafer loco 22 — 25 Ag, Jar 12008 Sept. 
Oct. 23 Ag. Br., Oct.⸗Nov. 22%, K. bez. und Gd., Nov. ⸗ 
Dec. do., Frühl. 23 Ag bez. — Rüböl r 100 Pfund 
ohne Faß loco 14½ Ag. Br., Sept. 14%, „ . bez., Br. 
und Gd., Sept.» Det. do., Oct.⸗ Nov. 14½, ½ Ag. bez. u. 
Br., 14% g. Gd., Nov.» Dec. 14½ S. Br., 14% . 
Gd., Mai 14%, / Ag. bez. und Gd., 14 ½ Ag Br. — 
Leinöl % 100 Pfd. ohne Faß loco 15 Ag. G. — Spi · 
ritus % 8000 % loco ohne Faß 17%, Mm . bez., 
Sept. 17%, Ya RG. bez. und GD, 17% Ag Br., Sept. 
Oct. do., Oct.⸗Nov. 16%, , u 3 bez., Br. und Gd., 
Nov.⸗Dec. 16%, Y% Kg. bez. und Od., 16% &. Br., Mai 
16%, J, ½ Re. bez. — Mehl. Wir notiren für Wei⸗ 
zenmehl Nr. 0.4% — 5½ g., Nr. C0. u. 1. 4½ — 4¼ 
., Roggenmehl Nr. 0. 3½ — 4 Ag, Nr. O. u. 1. 3% 
—3 % Re. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, den 29. Sept. Wind: S. 

Geſegelt: M. Dre, Aeolus, Newcaftle, Holz. 
Den 30. Sept. Wind: S. 

Geſegelt: W. Iten, Vereinigung, Drontheim, Getreide. 
— F. Labudda, Anna Emilie, Petersburg, Güter. 

Bi der Rhede geſegelt: W. Zielke, Zeus, Pillau, 

ohlen. 

Ankommend: 2 Schooner, 2 Schiffe. 

Thorn, 29. Septbr. Waſſerſtand: 172“ unter 0. 

Strom auf: 

Von Danzig nach Warſchau: Rednitz, R. Wendt, 
Heringe. — Bräunchen, Petſchow u. Co., Heringe. — P. Ku⸗ 
leiſa, B. Töplitz, Heringe. — Adam Netz, Diverſe, Gut. 

tromab: L. S 
L. Zander, B. Cohn, Wloclawek, Stett., Perl u. 
Meyer, 7 L. 5 Sa Rg., 12 5 Rübſ. 
J. Zander, B. Cohn, Wloclawek, Stett., F. Joel, 20 50 Rg. 
L. Hahn, J. Peretz, Nieszawa, Bromberg, 5 30 Wz. 


8 - Rg. 
C. Sehmrau, 8 
Wz., 


128575 3, 134 Erbſ. 
M. Guretzli, J. Poznanski, Nieszawa, Danzig, 
C. G. Steffens, 9 L. 50 Schfl. Wi, 210 Ng. 
E. Kuſchike, G. Fogel, Zakroczin, Stettin, S. ; 
Marſop, 22 57 Rübf. 
E. Schulz u. Schargott, B. Cohn, Wloclawel, 
Stettin, Perl u. Meyer, 16 V. 40 Schfl. Wz., 21 53 Erbſ. 


S. Wilezynski, Nieszawa, Danzig, 
Fa u. Co., 10 L. 30 Schfl. W 


Fondsbörse. 
Berlin, er ‚September. > 
B * 
Berlin-Anh,E,-A. 1140 139 Staatzunl. 56 11033 1025 
Berlin-Hamburg 121 — 4 53 1008| 99 
Berlin- Potsd.-Magd. 211 — | State schuldscheine 914 904 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — | — | Staats-Pr.-Anl. 1855128 — 
do, II. Ser, | 97%) — -| Ostpreuss. Pfandbr, | — | 88% 
do, III. Ser.] 97 | 96% | Pommersche 33% do.] — 91 
Oberschl. Litt. A,u.C.| — | — | Posensche do, 4% 104 1047 
do, Litt. B — — do. do, neue | 93% 
Ossterr.-Frz,-Stb, 134 — | Westpr, do, 35% 837 87 
Insk, b. Stgl, 5, Anl. — | 874 do. 4 1005| 99% 
do. 6. Anl.] 973 96% | Pomm. Rentenbr, 10 | — 
Russ.-Poln, Sch.-Ob.] 853 — | Posensche do. 995 99 
Cert. Litt. A. 300 fl. 95 94% | Preuss. do. 991 99 
do. Litt. B. 2008, | — | 23 | Pr. Bank-Anth. -S. — 122 
Pfdr. i. S.-R. 883 87% | Danziger Privatbank 1033 — 
Part.-Obl. 500 fl. 935 92 Königsberger do, 1 — 
Freiw. Anleihe — 1021 Posener do, 994 — 
5 J Staatzanl. v. 59 1087 1075 Dise.-Comm,-Anth. | 98 | 97 
St.-Anl. 4/5/7 10340 23] Ausl. Goldm, a 5 %4|1105 110 
Wechsel-Cours. 
Amsterdam kurz 1431 143; [Paris 2 Mon, 8088805 
do. do. 2 Mon,. 143 1421 [Wien öst. Währ. 8 T. 985 5 
Hamburg kurz 1514 1514 [Petersburg 3 W. 984 98 


do, do. 2 Mon. 151 150 [Warschau 90 SR. 8 T. | 88 
London 3 Mon, 5. 2176 21$1Bremen 100% . 8T. 11030110 


Verantwortlicher Nedacteur H. Nidert in Danzia. 


Metcbrologiſche Beobachtungen. 
— — be:'̃ʒ᷑ib — ͤ E— — ä — 


2 Baromt.⸗ j 
2 Stand in N Wind und Wetter. 
89 | Par.⸗Lin. 2 x 
29; 4 358,27 | + 12,0 S. ſchwach; bewölkt und trübe. 
308 338,18 | + 10,3 do. do. do. 

14 233,15 | 15, [do. do. bell, Kimm dieſig. 


Gestern Abends endete der Tod das Leben 
meines vielj ährigenGeschäfts-Gehilfen, desHerrn 


Emil Krause. 

Die von dem Dahingeschiedenen stets ge- 

zeigte Berufstreue und aufo fernde Thätigkeit 

lassen mich seinen Verlust tief betrauern. 
Danzig, den 30. September 1862. 


4. J. Wendt. 


j 


Fl. a 20 Nr., Vieriel 


A 


5 Herde früh Aus ſtarb, 12 Tage alt, unſer 


Söhnchen Arthur an Krämpfen. 
Danzig, den 30. September 1862. 
7800] 5 E. Löper und Frau. 


; Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbin- 


dung meiner lieben Frau Henriette geb. 
Boehm von einem gejunden Knaben, bechre 


ich mich ſtatt jeder beſonderen Meldung hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 


Vorwerk Neue: burg, 26. Sept. 1862. 
[7773] E. Huebſchmann. 
enern Abend 11% Uhr ſtarb nach längeren 
Leiden im 45. Lebensjahre unſer lieber 
Bruder und Onkel 
j Emil Kranſe, 
welches tiefbetrübt anzeigen 


17794] die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 30. September 1862. 
Bekanntmachung. 


Die Straßenreinigung der Stadt ſoll in den 
einz lnen Polizei⸗Revieren nach den im Bau⸗ 
Bureau auf dem Rathhaus ausliegenden Bedin⸗ 
gungen auf ein oder drei Jahre im Wege der 
Licitation an Mindeſtfordernde vergeben werden 


und werden Fuhrwerksbeſitzer oder ſonſt quali⸗ 


ſicirte Unternehmer eingeladen, ſich hierzu bei dem 


Mittwoch, den 8. October er., 


Nachmittags 3 Uhr, 


im Bau⸗Bureau auf dem Rathhauſe ſtattfinden⸗ 


den Licitatioas⸗Termin zu betheiligen. 
Danzig, den 25 September 1862. 


Der Magiſtrat. 774 
Bekanntmachung. 


Zur Vermehrung der. Traject-Mittel der 
biefigen fließenden Fähre ſollen 2 neue Spitz⸗ 


prähme und 2 neue Plaättprähme erbaut, und 


die Ausführung der Arbeit dem Mindeſtfordern⸗ 


den im Wege der Licitation übertragen worden. 


Zur Austhuung der Arbeit wird ein Lici⸗ 
tationg: Termin auf 
Sonnabend, den 4. October c., 
Nachmittſcs 83 Uhr, 
in unſerem Secretarich anberaumt, zu welchem 


‚ Unternehmungsiuftige wit dem Bemerken ein⸗ 


geladen werden, daß die näheren Bedingungen 
in unſerer Regiſtratur einzuſehen ſind. 
Thorn, den 27. September 1862. s 
Der Magiſtrat. 176] 
So eben ging ein, und iſt für beigejegte 
Preiſe zu haben: 


Militairiſches. 
Ser Dienst der Munitions⸗Ver⸗ 


0 rgung bei der Vertheidigung der Feſtun 
ven Kamptz. 10 Sgr. dee er g 4 


Grundſätze zur Ermittelung der artil⸗ 


leriſtiſchen Bewaffnung eue 
En dc BAUT. — sine 


501 L. G. Homann 


in Danzig, Jopengaſſe No. 19. 
Als wahrer Haus»schatz und fast 


unentbehrlich in jeder Familie wird 
Dr. Riemann’s 


.. * 2 
präparirter Rettigsaft, 
allerbestes Hausmittel bei allen ka- 
tarrhalischen Beschwerden, bestens 
empfohlen, und ist derselbe allein nur unver- 
älscht à Fl. 12}, 74 u. 5 Sgr. zu haben in 

Danzig bei Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse, 

in Elbing bei Fr. Hornig, [5476] 

in Marienwerder bei Ur. Eveline Oehler. 


Gegen das Ausfallen 


der Haare, 
zur Beförderung des Wachsthums derſelben 
wie zu Regeneration des ade auf 
ſchon kahl gewordenen Stellen der Kopfhaut 
hat ſich 

Johann Andreas Hauschilds 

vegetabi ischer Haarbalsam 
unter allen versrtigen Mitiela unzweifelhaft 
bis jetzt am beſten bewähet, und zwar nicht 
allein an dem hier lebenden bekannten Vete⸗ 
ranen Hauſchild ſelbſt, der nach mehrjähriger 
Kahltopfigkeit im Aller von circa 60 Jahren 
einen Haarwuchs in dunkelſtem Braun wieder 
erlangte, , 8 

den er heute noch in ſeinem 


70. Lebensjahre 

in ungeſchwächter Fülle beſitzt und um den 
er mit Recht oft ſogar von jungen Leuten be: 
neidet wird, ſondern auch, wie ich durch eine 
ſich täglich vermehrende, jetzt faſt unzählbar 
gewordene Menge Briefe und Atteſte von 
Perſonen aller Stände und die mir wieder⸗ 
holt von . 4 4 
königlichen und fürſtlichen Höfen 
zugegangenen Entbietungen und 
in allerhöchſtem Auftrage zu 
Theil gewordenen Anerkennungs⸗ 


f ſchreiben 
beweiſen kann, an Tauſenden, die, veranlaßt 
5 u ch e 1 A Beiſpiel, ſich ſpater des⸗ 
elben bedienten. 
Der Bin fade Haarbalſam iſt in 
großen Origina flaſchen a 1 Thlr., halben 
ft. à 10 Nar und llei⸗ 
neren Flacons a 5 Nor. echt nur bei mir 


Rund in Danzig allein bei Herrn Albert 
Neumann, Langenmarkt 38 zu haben. 


Jul. AKratze Nachfolgerin Leipzig, 
Dresdner Straße No. 2, neben der Poſt. 


ie erwarteten hübſchen billigen Rähmchen 


u Photographien ſind eingetroffen. 
; 15 a u. billig (von 10% an). 
H. Kienaſt, Jopeugaſſe 29. 


Einladung ' zum Abonnement! In Berlin erſcheint: 


warte. Der Wortschritt. Be 


jährlich — — — 12 Sgr. 
Allgemeines Wochenblatt für Stadt und Land. 


Anter Mitwirkung von 
Dr. g. Secker (Dortmund), Dr. H. Sela, Dr. Falkſon (Königsberg), Dr. J. Srefe (Minden), 
lorik Hartmann, Dr. Löwe (Colbe), Dr. Rudolf Löwenſlein, Dr. 4. 8, Oppenheim, Dr. Ferd. 
Pflug, Dr. Guido Weiß, Conſul Dr. E. Wif, vorm. Oberbürgermeiſter Ziegler u. A, 
bergusgegeben von 
Lu d wi ales rode. g 
„Der Fortſchritt“ bringt politiſche Leitartikel und Wochenſchau, Gemeinnützi⸗ 


ges aus allen Fächern und Novellen, Erzählungen, Neiſebilder u. ſ, w. aus der Feder der 


* Schriftſteller. Durch entſchiedenen Freiſinn, Klarheit und Wohlfeilheit ein wahres 
olksblatt! 
Abonnements für das 4. Quartal nimmt entgegen in Danzig, 


E. Doubberck, gangs fte Ro. 33 
Die Vertheilung an die reſp. Abonnenten geſchieht 
Sonntags in den Mittagsſtunden. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt-Dampſſchißſahrt zwischen 
Hamburg und New⸗Jork, 


8 ge Fer 1 1 de Are 
oſt⸗Dampfſchi avaria, Capt. Meier, am Sonnabend, den 4. October. 
ee Mita ammonia, Capt. Schwenfen, am Sonnabend, den 18. October. 
eutonia, Capt. Taube, am Sonnabend, den I. November. 
Boruyfia, Capt. Trautmann, am Sonnabend, den 15. November, 
Pi Saxonia, Capt. Ehlers, am Sonnabend, den 29. November, 
Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwoiſchendeck. 
Paſſagepreiſe: Nach New⸗Nork Pr. Ert. 4150, Pr. Ert. % 100, Pr. Ert. „ 60, 
Nach Southampton X 4, L 2. 10, E 1. 3. 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Ct. 3. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiſfe finden ſtatt: 
nach Newyork am 1. October per Packetſchiff Helene, Capt. Naſchen, 
m 75 „ 13. October „ 2 Eſbe, Capt. Boll. 

Näheres zu erfahren bei Augnuſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
fo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließun 
giltiger Verträge ermächtigten Geueral⸗Agenten C. Platzmann 

[4020] \ in Berlin, Lou⸗Platz a No. 7. 
B. S. Wegen Uebernahme von Agenturen beliebe man ſich an den unter⸗ 
zeichneten General⸗Agenten zu wenden. 


Grünberger Weintrauben!: 
=: Grünberger Weintrauben! 
gute, zur Kur sich eignende, das Brutto-Pfd. 23 — 3 Sgr. incl. Emballage, sowie alle Sor- 


ten eingemachter und grüner Früchte, offerirt gegen Einsendung des Betrages 
a die Fruchthandlung und Dampf-Obst-Siederei 
17584] 


17552 


von Gebrüder Neumann zu Grünberg in Schlesien. 


Diüſſeldorfer Punſch⸗Syrup. 


anderer Höfe, habe ich den alleinigen Verkauf für Danzig und Umgegend ſeines berützmten Punſch⸗ 
Syrups. Ich empfeble Arac⸗, Rum⸗, Anauas⸗, Portwein⸗, Vauille⸗ u. Burgunder⸗ 
Punſch, bei Abnahme von 12 Flaſchen mit augemeſſenem Nabatt. 


(os A. Fast, Laugeumarkt 34. 


Mitbürger! 300 Kinder der ärmſten Bewohner unſerer Stadt harren Eurer 
Unterſtützung, welche es möglich machen ſoll, di ſelben für die nahenden kalten Wintertage mit 
warmer Kleidung zu verſehen. Wir hoffen deshalb, daß die jetzt von uns in Umlauf geſetzte all⸗ 
jäbrliche Michaelis⸗Colleete wiederum einen recht reichen Ertrag gewähren und ans die Mittel 
bieten wird, die unſerer Obhut anvertrauten hilfsbedürftigen Kinder mit den nothwendigſten Klei⸗ 
dungsſtücken verſehen zu können. — Der allbekan fte Wohlthaͤtigkeits⸗Sinn der Danziger möge ſich 
auch bei dieſem edlen Zwecke nicht unbezeugt laſſen. [ ir 

Die Vorſteher der Pauperſchulen Danzigs. 


u 
‚Edwin Groening. 3. E. Meissner. 17811] 


Vegetabiliſch⸗aromatiſch⸗mediei A eee eee 
ni e Hautſeife empfiehlt ſich nach ärztlicher tedurch beehre mich die ergebene 
A jeife ee 4 Mittheilung zu machen. dass ich? 
fchläge, als: Flechten, Finnen, Sommer⸗ das von mir seit 49 Jahren geführte 
ſproſſen, Leberflecken, rothe Geſichts⸗ (Colonial-Waaren-Geschäft 
farbe und andere Hautkrankheiten mehr, fo au meinen Grossneffen Herru erm. 
wie gegen ſpröde, trockene, gelbe und runz⸗ Gronau verkauft und heute mit 
liche Haut, ſie erhält dieſelbe bei fortgeſetztem Letiva und Passiva übergeben X 
Gebrauch zart, weich und in belebtem friſchem babe, und indem ich für das, mir in 
(ingendlichem) Kusſehen und trägt weſentlich dieser Reihe von Jahren geschenkte 
zur Verbeſſerung und, Berichöuerung des Teints 
bei, man kann ſich dieſer Seife auch in den hart« 
näckigſten Fällen bedienen; à Päckchen zu 6 
u. 3 Sgr. allein zu haben bei C. Müller, Jo- 
pengaſſe am Pfarrhof. 17788] 5 Danzig, den 30. Septbr. 1862. 


ER 
x 


u 


Vertrauen und Wohlwollen bestens W 
danke, bitte dasselbe auch aul meinen X 
„Nachfolger freundlichst übertragen zu 
x wollen. 


| ‚Bezugnehmend auf Vorstehendes, 
Dieſes ausgezeichnete Schön⸗ a ich es mir nach wie vor aufs 


heitsmittel wirkt gegen Som⸗ ringendste angelegen sein lassen, durch: 
merſproſſen, Leberflecken, Finnen, ut sortirtes und preis werthes 
Kupferröthe auf der Naſe und e Läger, so wie durch reelle u. sorg- 
entfernt alle ſonſtigen Hautun⸗ a fältige Bedienung Vertrauen zu er- 
reinigkeiten. Geſiht, Hals, f werben und zu erhalten und empfehle 
Schultern und Arme macht > HS 5 1 dem geneigten Wohlwollen 
blendend weiß und zart, wirkt e bestens. 

auf dieſelben erfrischend und GI _ Herm. Gr onau, 

| gr Altstädtischen Graben No. 69. 
vis-a-vis dem Haustlior, 


7 1 Für die Wirkunz unſerer U ö 
Lilioneſe Übernehmen wir Garantie, worftber die DIE NS 8. 8 
TTT 

1 Hiermit mache ich einem geehrten Bub: 


reſp. Käufer einen Garantieſchein erhalten. 
170 B pro Flaſche 1 Thlr, halbe Flaſche 
3 8 
likum die ergebene Anzeige, daß ich mit 
dem heutigen Tage das von Herrn Herrm. 


gr. 
Halle a. S. A. Nenuepfeunig & Co. 
Gronau geführte 


Alleinige Niederlage für Danzig bei 
[6714] J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 

Colonial- & Delikatess- 
Waaren-Geschäft 


Gutsverkauf. 
gr. Wollwebergaſſe No. 3, 


Ein, in einem d. beſt. Kreiſe, z. Abſatz ginftig. 
beleg. Gut, von ca. 15 c. H. mit gunſt. Wieſen⸗ für meine Rechung übernommen habe. 
Es wird mein ſtetes Bestreben fein, mir 


verh. und vorz. Baulichkeiten, ift, weil ſich d. Be: 
durch ſtrengſte Reellität, preis worthe Waare 


verjüngend. — 


* zur er I 5 ermäß. Preiſe bei | 

ille Anz. käuflich. — Näh. bierliber, wie und pro . ie Gunſt eines 

m and. verk. Güter jed. Gr. durch T. . dehnten uliituns au eweiben und das 
anggaſſe 29. [7660] mir zu ſchenkende Vertrauen zu rechtfertigen. 

us 


5 ig, d. 29. 62. 28. J. Schulz. 
Danzig Septbr. 162. 28. J 3 


ÜE> Queues-Spigen keſter Sorte em: 
pfiehlt C. Müller, Bun; a. Pfarrhof. 7785] 


Capitalien aa 
4 pCt. zu begeben T. Tesmer, 
76611] ö Langgaſſe No. 29. 


. Hane en, Nähere Auskunft erteilt die Schul⸗ 
* 4 Lum Rule 2358 i ei 
Von Herrn Joſeph Selner in Düſſelderf, Hoflieferant Sr. Maj. des Königs und mehrerer 


Stereoscopen-Bilder, ſchone colorirte 
Bilder, Glasphotographien und cotorirte 
Trausparente, Gruppen, Landſchaften v. Deutſch⸗ 
land, Spanien, Fraukreich, England, Irland, 
Italien, Egypten, Amerika, Auſtralien u. Dan⸗ 
ziger Anſichten ꝛc. empfiehlt räumungshalber 
zu ſehr billigem Preiſe. NB. Es werden auch 
Stereoscopen⸗Bilder für den Abend leihweiſe 
billig überlaſſen. : 17789 


Schiffer Teter Koſchke a ch Elbing 
und Braunsberg. Anmeldungen von 3 


3 
A. N. Piltz. un 


fingende Kanarienhä ind zu verkaufen 
3 Schwarzes Meer 8 n A 


eue Zuß ndungen von f. f. Peccoblüthen⸗ 
Nite nchen Cor 2 Gimpowdere 
und f. Imperialthee, erhielt und empfeble 
ich gleichzeitig die jo beliebten engl. Fancy 
u. Mixed Biscnit in Heinen Blechdoſen von 
2 bis 3 Pfd. Inhalt. 779 


a 37 
A. Fast, Langenmarktz3!. 


Den Herrn Feldwebeln u. Wacht⸗ 


meiſtern empfiehlt ſein Lager engl. Naſier⸗ 
meſſer bei vorkommendem Bedarf zu dilligen 
Preiſen C. Müller, Jopengaſſe au Pfarrhof. 


Ein anſtänd. freundl. möbl. Zimmer iſt an 1 
oder 2 j. L. zu v. Fiſch na kt 43, 1 Tr. h. 


Eine gediegene u. erfahrene Erzieherin wänfht 
ein Engagement. Sie unterrichtet in allen 
Schulgedenftänden, in der Muſik, in der fran⸗ 
zoͤſiſchen u. engliſchen Sprache. Näheres ertheilt 
Herr Superintendent Tornwaldt in Danzig. 


Eis coneeſſionirte Erzieherin, welche längere 
Zeit als ſolche fungirt, in allen Shhlwiffen- 
ſchaften, im Franzöſiſchen und Engliſchen und in 
der Muſik unterrichtet, ſucht ſogleich ein Engage⸗ 
ment. Näheres in Danzig, Holzgaſſe No. 25, 
2 Treppen hoch. [7807 
Ein Commis, Materialiſt ſucht ein Engage⸗ 
E ment als Lagerdiener oder Reiſender. Gef. 
Adr. bitte unter L. K. in der Expedition dieſer 
Heitung abzugeben. TER 


Ein junger Oekonom ſucht eine Stelle als 

zweiter Wirthſchafts-Inſpestor. Gef, Adreſſen 
werden erbeten sub A. I. 7749 in der Expedition 
dieſer Zeitung. er 
(5 junges Mädchen wünſcht eire Stelle als 


Erzieherin kleiner Kinver und Gehelfin der 


orjteherin Fr. Wieler, i 
ſchon ſeit längerer Zeit bemſcht, mein bedeu⸗ 
= tendes Wem ager allmälig zu verkleinern, 
einpfebie ich hierdurch rothe und weiße rein ger 
haltene flachenreife Bordegux⸗Weine der vor⸗ 
züglichſten Jahrgänge, wie auch noch achte 
Madeira's, Portweine und feine Rheinweine der 
Jahre 1957, 58 und 59 zu veiſchiedenen Prei⸗ 
fen, um gefällige Abnahme derſelden erſuchend. 
D. Feyerabendt, 
[7556] Wein⸗Groß⸗Handlung, Holzmarkt 8. 
Die Dentlei'ſche Leihbibliothet ladet zu zahl⸗ 
reichem Abonnement ganz ergebenſt ein 
und füg der Bute um freundliches Wohlwollen 
das Verſprechen bei, die geſchätzten Leſer ſte 
nach Wunſch zu bedienen. Bedingungen wie 
allen anderen Neue en 5 
udolp entler, 
[7805 3. Damm No, 190 


Gewerbe⸗Verein. 


’ 1 
Die geerrten Mitglieder unſeres Vereins 
werden hiermit benachrichtigt, daß die regelmä⸗ 
ßigen Donnerſtagsverſammlungen mit dem 
nächſten Donnerſtag, den 2. October Abends 
7 Uhr beginnen werden und daß den Vortrag 
an diefem Abend Ser Apotheker Helm 
über: Gifte und ihre Erkenuung, durch 
chemiſche Expe imente erläutert, halten wird. 
„Vor Beginn der Sitzung von 6 — 7 Uhr 
Bibliothekſtunde. 7797 
; Der Vorſtand. 


Die Geueral⸗Verſammlung der Mit⸗ 
glieder des > [7805] 


Danziger 


Henn: Vereins 


findet ſtatt fia 
Sonnabend den 11. October c., 
Nachmittags 5 Uhr, b sid 
im Local der 


erren Gehring & Denzer. 
as Directoriuunm 
des Danziger Renn ⸗Vereins. . 
* 
Im Schützenſaal, 
Mittwoch, den 1. October c., 


Concert 


der fünf Märnthnee National: Sänger 
mittelſt Diploms vom Ceutral⸗Nadetzky⸗Ver⸗ 
ein in Insbruck als Radetzly⸗Sänger ernannt. 


Anfang 63 Uhr. Entrée 5 Sgr. 


Stadt- Theater, 


Mittwoch, d. J. October. (1. Abonn. No. 11) 
Die Entführung aus dem Serail große 
per in drei Acten von Mozart. 0 
Donuerſtag, den 2. October. (1. Ab. N. 12). 
Debüt des Fräulein Loniſe Ungar vom 
Hofthea er in Braunſchweig und des Herrn 
Alberti vom Victoria⸗Theater in Berlin. 
Dorf und Stadt. Schauſpiel in 5 Acten 
von Ch. Birch⸗Pfeiffer. “* Frl. Ungar — 
Lorle — Herr Alberti — Reinhard als Ans 
trittsrollen. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemaun ex 


in Danzig. 2 “ 


